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Lange Zeit waren die Erhebungen 
und Berichte des CBS nicht frei 
von manipulativen Beeinflus-

sungen. Der letzte Zensus, der für die 
damalige Zeit noch angemessene Da-
ten lieferte, stammte von 1961. In die-
sen Zensus flossen unter anderem noch 
die Bevölkerungszahlen zum kleinen 
Hochgebirgsareal von Kalapani, Lipu-
lekh und Limpiyadhura im äußersten 
Nordwesten Nepal ein. Es ist von In-
dien besetzt, wird aber seit 2019 von 
Nepal zurückgefordert. Hier leben 
heute laut CBS 750 Menschen.2

Manipulationen des Zensus‘

In der Zeit des parteilosen könig-
lichen Panchayat-System (1961-1990) 
versuchte die Shah-Monarchie, ihr 
angestrebtes Ideal eines kulturellen, 
sprachlichen und religiösen Einheits-
staates mittels der verkündeten Zen-
susdaten zu untermauern. In der Fol-
ge gingen in den Zensus-Daten von 
1971 und 1981 die Zahl der gemel-
deten ethnischen Gruppen und der im 
Land gesprochenen Muttersprachen 
im Vergleich zum Nepali immer wei-
ter zurück. Neben dem dominanten 
Hinduismus traten andere Religionen 
kaum noch in Erscheinung.

Dieses Bild änderte sich mit der De-
mokratisierung von 1990. Seither stei-
gen die Zahlen der genannten Ethnien 
und Sprachen immer weiter an. Auch 
das Bekenntnis zu anderen Religionen 

als dem Hinduismus hat wieder zu-
genommen. Doch schon der Zensus 
von 2001 vermittelte erneut ein un-
befriedigendes Bild. Wegen des ma-
oistischen Aufstands (1996-2006) 
konnten in vielen Gegenden die Zah-
len nur geschätzt werden. Der Zensus 
von 2011 belegte dann, dass viele die-
ser Schätzungen recht vage gewesen 
waren. Zwar wurden die Daten nun 
wieder verbindlicher, doch mangelte 
es weiterhin an befriedigenden Erhe-
bungsmethoden.

Dies sollte mit dem Zensus von 2021 
verbessert werden. Eigentlich war die 
Volkszählung für Mai 2021 ange-
dacht gewesen, doch musste sie we-
gen der Corona-Pandemie auf den 
November verschoben werden. Ein 
vorläufiger Bericht des CBS wur-
de Ende Januar 2022 veröffentli-
cht. Wenngleich viele Detailauswer-
tungen noch fehlen, unter anderem 
zu Ethnizität, Muttersprache, Reli-
gion und Altersstruktur, lässt dieser 
Bericht bereits zahlreiche Erkennt-
nisse zu.

Eckdaten des Zensus‘ 2021

Waren beispielsweise die UNO und 
Weltbank in ihren Statistiken da-
von ausgegangen, dass die Bevölke-
rungszahl Nepals zwischenzeitlich 
längst die 30 Millionen Marke hin-
ter sich gelassen hatte, so überrascht 
der CBS-Bericht. Nach den vorläu-

figen Ergebnissen der Volkszählung 
2021 beläuft sich die Gesamtbevölke-
rung des Landes auf 29.192.480,3 von 
denen rund 14,9 Millionen (51,04 
Prozent) Frauen und 14,3 Millionen 
(48,96 Prozent) Männer sind.4 Der 
Anteil der Frauen an der Gesamt-
bevölkerung ist somit wieder etwas 
zurückgegangen. Die durchschnitt-
liche jährliche Bevölkerungswachs-
tumsrate betrug in den letzten zehn 
Jahren nur noch 0,93 Prozent. Für 
den Zeitraum 2001-2011 waren dies 
noch jährlich 1,35 Prozent gewesen. 
Letzterer Wert dürfte sogar noch 
deutlich höher gelegen haben, weil 
man bei den weitgehend geschätzten 
Zahlen von 2001 von einer überhöh-
ten Wachstumsrate von 2,25 Prozent 
ausgegangen war. Diese Zahl wurde 
mit dem Zensus 2011 nach unten kor-
rigiert. Die jährliche Bevölkerungs-
wachstumsrate Nepals liegt jetzt un-
ter dem weltweiten Durchschnitt von 
1,01 Prozent (2020, Weltbank). 

„Die niedrige Wachstumsrate der 
Bevölkerung deutet darauf hin, dass 
die Geburtenrate im Land zurück-
gegangen ist“, sagte Hem Raj Reg-
mi, stellvertretender Generaldirek-
tor des CBS. „Die Abwanderung 
scheint ein weiterer Grund für die 
langsamste Wachstumsrate seit acht 
Jahrzehnten zu sein.“ Offizielle Da-
ten zeigen, dass die Fruchtbarkeitsra-
te der nepalesischen Frauen im Laufe 
der Jahre gesunken ist. Laut dem Ne-
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pal Demographic Health Survey 2016, 
der jüngsten Erhebung dieser Art, lag 
die Fruchtbarkeitsrate in Nepal bei 
2,3 Geburten pro Frau im Vergleich 
zu 2,6 im Jahr 2011. Die Rate ist 
seit 1996 rückläufig. Damals lag sie 
bei 4,6.

Nach den vorläufigen Ergebnissen 
beläuft sich die Zahl der normaler-
weise in Nepal ansässigen Familien 
auf 6,761 Millionen, die in insgesamt 

5,644 Millionen Häusern leben. Im 
Durchschnitt kommen zwölf Fami-
lien auf zehn Häuser. Die Zahl der 
Familien hat sich im Vergleich zu vor 
zehn Jahren um 24,57 Prozent er-
höht.

Die Familiengröße beträgt 4,32 Per-
sonen. Bei der Volkszählung 2011 lag 
sie noch bei 4,88 Personen. In den 
städtischen Gebieten leben etwa 4,25 
Personen pro Familie, während es in 

den ländlichen Gegenden 4,55 Per-
sonen sind. Vor zehn Jahren lag die 
Familiengröße bei 4,32 Personen in 
städtischen Gebieten und bei 5,02 
Personen im ländlichen Raum. „Ob-
wohl der Trend, in einer Kleinfami-
lie zu leben, ebenfalls zunimmt, ist 
der Hauptfaktor für die geringe Fa-
miliengröße die niedrige Geburten-
rate“, sagte Rudra Suwal, ehemaliger 
stellvertretender Generaldirektor 
des CBS.

Zensus 1961 1971 1981 1991 2001 2011 2021 
(vorl.)

Bevölkerung (Mio) 9,413 11,556 15,023 18,491 23,151 26,495 29,192

Männer/100 Frauen 97,3 101,4 105,0 99,5 99,8 94,2 95,9

Wachstumsrate 1,65 2,05 2,62 2,08 2,25 1,35 0,93

Bevölkerung/km² 64 79 102 126 157 180 198

städtische Bevölkerung in % 3,6 4,0 6,4 9,2 13,94 17 66,08
 

(Zensusdaten des Central Bureau of Statistics, Kathmandu: https://censusnepal.cbs.gov.np/)

Bevölkerung nach Provinzen (laut vorläufigem Ergebnis 2021)
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Die Bevölkerungsdichte in Ne-
pal liegt bei 198 Einwohner(inne)
n pro Quadratkilometer, 2011 wa-
ren es 180. Geographisch gese-
hen hat die Tarai-Region mit 461 
Einwohner(inne)n pro Quadrat-
kilometer (2011 waren es 392) 
die höchste Dichte. Das Hochge-
birge weist sowohl 2011 als auch 
2021 die gleiche Dichte von 34 
Einwohner(inne)n pro Quadratki-
lometer auf. Im Distrikt Kathman-
du ist die Bevölkerungsdichte mit 
5.108 Einwohner(inne)n pro Qua-
dratkilometer am höchsten.

Veränderte  
geographische Bezüge

Mehr als die Hälfte der Bevölkerung 
lebt im Tarai. Im geographischen 
Vergleich liegt die Familiengröße 
im Hochgebirge (Himal) bei 4,27 
Personen pro Familie, im mittleren 
Bergland (Pahad) bei 3,95 Personen 
pro Familie und in der Tarai-Regi-
on bei 4,65 Personen pro Familie. 
Auffällig ist die Migration zugun-
sten des Tarai. Laut Volkszählung 
von 2011 entfielen 50,27 Prozent 
der Gesamtbevölkerung auf das Ta-
rai. Dieser Anteil ist 2021 auf 53,66 
Prozent gestiegen.

Der Anteil des Hochgebirges an der 
Gesamtbevölkerung lag 2011 bei 
6,73 Prozent und ist 2021 auf 6,09 
Prozent gesunken. Der Anteil des 
Pahad an der Gesamtbevölkerung 
lag 2011 bei 43,01 Prozent und ist 
2021 auf 40,25 Prozent gesunken. 
Betrachtet man die jährliche Bevöl-
kerungswachstumsrate, so ist sie im 
Hochgebirge negativ (- 0,02 Pro-
zent), im mittleren Bergland gering-
fügig positiv (0,29 Prozent) und in 
der Tarai-Region sehr positiv (1,56 
Prozent).5

Beamte, Beamtinnen und 
Expert(inn)en sagen, dass die Zu-
gänglichkeit und die Infrastruktur 
die Hauptgründe für die zunehmende 
Migration in die Tarai-Region sind. 
„Wenn dieser Trend anhält, wird der 
Druck auf die Infrastruktur und die 
Einrichtungen in der Tarai-Region 
zunehmen“, so Suwal. „Das kann zu 
einer planlosen Entwicklung in der 
Region führen, ähnlich wie in Ka-
thmandu.“

Laut der jüngsten Volkszählung ha-
ben die beiden Provinzen Madhesh 
und Lumbini in den letzten zehn 
Jahren den höchsten Bevölkerungs-
zuwachs verzeichnet. Demnach hat 

die Provinz Madhesh die Bagmati-
Provinz, in der die Hauptstadt Ka-
thmandu und große Städte wie Na-
rayangadh und Hetauda liegen, als 
bevölkerungsreichste Provinz abge-
löst. Madhesh beherbergt nun 20,99 
Prozent der Gesamtbevölkerung des 
Landes, dicht gefolgt von Bagmati 
mit 20,84 Prozent. Die niedrigste 
Bevölkerungszahl hat Karnali mit 
5,81 Prozent der Gesamtbevölke-
rung des Landes.

Die andauernde Migration ins Tarai 
dürfte zu weiteren politischen Kom-
plikationen in der Frage der Identi-
tät und der Vertretung führen. Schon 
jetzt mehren sich die Forderungen 
der Tarai-Bevölkerung und Politi-
ker des Berglands fürchten um ihre 
Wählerstimmen.

Urbanisierung

Im Vergleich zur Volkszählung von 
2011 ist der Anteil der Bevölkerung 
in den städtischen Zentren Nepals 
von 17,07 Prozent auf 66,08 Prozent 
gestiegen, ein enormer Anstieg um 
49,01 Prozentpunkte.6 Diese Ent-
wicklung ist gleichwohl mit Zu-
rückhaltung zu interpretieren. Sie 
ist vornehmlich eine Folge der Neu-
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strukturierung der lokalen Ebene im 
Jahre 2017. Damals wurden die gut 
3300 lokalen Einheiten auf 753 redu-
ziert. Dabei wurde die Zahl der Städ-
te von 217 auf 293 erhöht, was 66,08 
Prozent der administrativen Gebiete 
ausmacht. Das jeweilige Areal die-
ser Städte ist oft ausgedehnt. So ge-
hören zu diesen Städten Dörfer, die 
vor allem im ländlichen Raum sehr 
weit vom eigentlichen Stadtzentrum 
entfernt liegen können. In Gebieten 
ohne Straßenanbindung kann dies 
mehrere Tagesmärsche bedeuten und 
trotzdem zählen sie als „städtisch“. 
An der Spitze der Städte liegt die 
Metropole Kathmandu mit 865.906 
Einwohner(inne)n

Die Zahlen lassen insgesamt vermu-
ten, dass die Menschen zunehmend 
aus den Bergen in die wachsenden 
städtischen Zentren abwandern, 
wobei das Kathmandu-Tal die erste 
Wahl ist. Das zunehmende Ungleich-
gewicht zwischen der Bevölkerung in 
den Bergregionen und den Ebenen 
des Tarai kann nach Ansicht von Be-
amten und Analysten zu vielen sozi-
oökonomischen Problemen führen.7 
Hari Roka, ein politischer Ökonom, 
sagte, dass die massive Abwanderung 
aus den Bergregionen in das Tarai 
zu Konfrontationen zwischen der zu-
gewanderten Bevölkerung und den 
„ursprünglichen“ Bewohner(inne)n 
der Region führen könnte.

Arbeitsmigrant(inn)en

Das vorläufige Ergebnis der Volks-
zählung von 2021 beziffert die Zahl 
der Nepalis im Ausland auf 2.169.478. 
Davon waren 1.762.315 (81,28 Pro-
zent) männlichen Geschlechts. Die-
se Personen waren während der 
Zählung nicht anwesend und wur-
den als im Ausland befindlich regis-
triert. Bei der Volkszählung 2011 lag 
die Zahl der im Ausland lebenden 
Personen bei 1.921.494, von denen 
1.684.029 (86,62 Prozent) männ-
lich waren. Die Abwanderung von 
Frauen ins Ausland hat innerhalb 
eines Jahrzehnts um 71,09 Prozent 

zugenommen. „Die Volkszählung 
hat auch gezeigt, dass die abgewan-
derte Bevölkerung Nepals nicht so 
groß ist, wie bisher angenommen 
wurde“, sagte Regmi. „Die Volks-
zählung hat jedoch nicht die ausge-
wanderten Menschen erfasst, deren 
gesamte Familien im Ausland leben.“

Erste Kritik

Deutliche Kritik kam aus den 
LGBTQI+-Kreisen Nepals. Diese 
Menschen wurden im Zensus 2011 
unter der Rubrik „Andere“ erfasst. 
Damals wurde eine Zahl von 1500 
Personen genannt, was die queeren 
Gruppen seinerzeit als deutlich un-
terrepräsentiert bezeichneten. Der 
vorläufige Bericht zum aktuellen 
Zensus nennt diese Kategorie nicht 
und teilt die Nepalis nur in Män-
ner und Frauen auf. Ohnehin wird 
die Zusammenfassung aller queeren 
Menschen unter dem gemeinsamen 
Schlagwort „Andere“ kritisiert, weil 
dies die Vielfalt des Spektrums nicht 
respektiere.8 Hem Raj Regmi, stell-
vertretender Generaldirektor des 
CBS, erklärte, dass in der Gesamt-
bevölkerungszahl die Zahlen zu ge-
schlechtlichen und sexuellen Min-
derheiten enthalten ist. Er stellte 
jedoch klar, dass die Daten über 
queere Bevölkerungsgruppen im 
Abschlussbericht der Volkszählung, 
also vermutlich nach sieben bis acht 
Monaten, veröffentlicht würden.

Die Volkszählung wurde in zwei 
Phasen durchgeführt. In der er-
sten Phase wurde vom 15. Septem-
ber bis zum 4. Oktober des vergan-
genen Jahres die Erhebung über die 
Haushalte durchgeführt. Bei dieser 
Erhebung wurden auch Informatio-
nen über Personen gesammelt, die ihr 
Geschlecht als „Andere“ bezeichne-
ten. Die zweite Phase der Volkszäh-
lung - die Hauptzählung - wurde vom 
11. bis 25. November durchgeführt. 
Bei der Hauptzählung wurden kei-
ne nach Geschlecht aufgeschlüssel-
ten Daten erhoben, sondern nur die 
Kategorien Männer und Frauen.

Viele queere Menschen haben wohl 
aus Angst vor Stigmatisierung und 
Ächtung durch Familie und Gesell-
schaft gezögert, ihre Geschlecht-
sidentität preiszugeben. Aber auch 
die Verantwortlichen für Konzepti-
on und Durchführung haben bei der 
Erhebung geschlechtsspezifischer 
Daten keine gute Arbeit geleistet.
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